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Abonnemenks-Einladung. 
Für den Monat September eröffnen wir 
ein einmonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 67 Pf. für hieſige, und 84 Pf. 
für auswärtige Abonnenten. 

Mit der Monatswende beginnen wir mit der 
Veröffentlichung der intereſſant und ſpannend ge⸗ 
ſchriebenen Erzählung 

Böses Gewissen, 
von Theodor Rindler, 
auf die wir ganz beſonders aufmerkſam machen 


wollen. Zu recht zahlreicher Betheiligung laden 


wir das verehrliche Publikum ergebenſt ein. 
Redaction und Expedition. 


—— — — 


. P. Die Vergrößerung deutſcher Macht. 


Als der Portugieſe Vasco de Gama den Seeweg nach Oſt⸗ 
indien auffand, ſah er ſtaunend reiche blühende Städte an der 
Küſte Oſtafrikas. Die Fürſten derſelben nahmen ihn und ſeine 
von der langen Seereiſe gebrochene Mannſchaft mit der ganzen 
Liberalität großer Kaufmanns häuſer auf. Portugal, nach alter 
Art vergalts mit Undank. Damtt der Handel Indiens um das 
Cap nach Liſſabon gelenkt werde, mußten die Kaiſerthümer Mo, 
nomataga und Adſhan fallen, da fie den Verkehr mit Arabien 
ſtützten und ſo dem alten Seeweg durchs rothe Meer Vorſchub 
leiſteten. Aber die Portugieſen brachen mit etjerner Hand 
dieſem uralten Welthandel das Rückgrat entzwei und verfolgten 
jedes Kauffarteiſchiff, das in die „Thränenſtraße“ (Babelmandeb) 
einbog, ganz piratenmäßig mit Feuer und Schwert. Feſte Caſtelle 
bauten fie von Guinea bis Somali und Adel, aber Colonten 
verboten ſie gänzlich bis auf dürftige Plantagenwirthſchaft zum 
Unterhalt der Handelsſtädte. So verödete der reiche Küſtenſaum 
und als gar Portugal 1580 ſpaniſch wurde, verlor ſich der 
Reſt des alten ſtattlichen Lebens und Weltverkehrs. Die Hollän⸗ 
der nahmen das Cap weg und ſetzten ſich in Oſtindien feſt, aber 
ließen das dem Namen nach portugteſiſch gebliebene Afrika ganz 
verfallen. Die Engländer vergalten Holland Gleiches mit Glei⸗ 
chem, denn als Napoleon es einverleibt, raubten ſie das Cap 
und nahmen den Handel mit Indien für ſich; behielten aber 
auch den gleichen Grundſatz, in Afrika nirgends Concurrenz 


Von der Höhe 
Erzählung von Annie Küſter. 
[Nachdruck verboten.] 
(41. Fortſetzung.) 


„Iſt das meine ſtolze Sitta, die ſo ſpricht? Du biſt mein 
ganzes Glück, nur Deine Liebe will ich, Dein Herz beſitzen, 
Dein reines, edles Herz mir zugewandt wiſſen! Du wirft die 
ſchönſte Herrin ſein, welche noch auf Brixenhof gewaltet hat. 
Und wie glücklich werden wir ſein! Siehſt Du die herrliche 
Allee mit den allen, knorrigen Buchen und Linden? Sie haben 
ein altes, edles Geſchlecht hier ſeit Jahrhunderten werden und 
wandeln ſehen, doch nie hat ihr heimliches Dämmerlicht um ein 
Weib geſchwebt, das mehr geltebt wurde, als Du!“ 

Langſamer fuhr der Wagen in den Schloßhof ein. Auf 
der Terraſſe anden der Major und feine Frau. Als der 
Wagen hielt, prang Elſa zuerſt hinaus, lief zu Vater und 
Mutter und ſagte ihnen leiſe: 

„O, ſie iſt entzückend, ein gutes herrliches Geſchöpf!“ 

Dann umarmte fie Gitta herzlich und führte fie ſelbſt den 
erwartungsvoll gespannten Eltern zu. Ein herzliches Willkom⸗ 
men, mein Kind!? rief der alte Herr ihr entgegen und alle 
Scheu und Befangenheit wich bei Sitta, als ſie in des Majors 
treuherzige Augen blickte und als Walters Mutter fie liebevoll 
bei der Hand nahm und denn an ihre Bruſt drückte; Sttta 
küßte beider Eltern Hände tiefgerührt und der Empfang, der 
ihr ward, geſtaltete ſich zu einem weit innigeren, als wohl 
beabſichtigt geweſen ſein mochte; doch die Schönheit der Braut 
und iyr natürliches, gewinnendes Weſen hatte die Herzen mächtig 
bewegt und das Eis gebrochen, welches ſich um dieſe gelagert. 

Es bedurfte auch nicht danger Zeit, um Siita heimiſch zu 
machen in dem Seife, den fie nun angehörte. Auch hier 
gewann fie ſich ſchuell Aller Herzen und Walter hatte die 
freudigſtolze Genugihuung, daß feine Eltern ſelbſt es ihm ſagten, 
wie nun Sitta ihnen die willkommenſte Schwiegertochter jet. 

Auch Elſa liebte ihre zukünftige Schwägerin von ganzem 
Herzen und bald hatte ſich eine innige Freundſchaf! zwiſchen den 
beiden jungen Mädchen gebildet, ſo daß Walter Elſa oft ſcher⸗ 


Begründet 1760. 


aufkommen zu laſſen. Erſt vor einem Menſchenalter gewann 
der Fürſt von Südoſtarabien, Seid Said, der Vater unſerer 
Frau Emily Ruete zu Berlin, Sanſibar und die ganze Küſte 
von Mozambik bis Adel. 

Seine drei Söhne waren die Herrſcher, mit welchen unſer 
deutſches Colonial⸗Weltreich in Beziehung trat. Wieder den 
Willen des mittelſten und ſchlechteſten derſelben, Said Bargaſch, 
eroberten unſere „abenteuernden Junker“ 1884 ganz Oſtafrika, 
mußten aber ſchließlich den neidgeſchwollenen Engländern einen 
„Schnitt aus dem Fleich dicht am Herzen“ herausgeben. Denn 
Bismarck hatte ſeine Gründe, mit England, Frankreich und 
ſelbſt dem armen Spanien keinen Colonialkrieg anzufangen. — 
So haben denn Spanien die Karolinen und Frankreich den 
Dubenkaſtrom behalten, England aber ſogar, noch frecher, ſich 
unſer ſchönſtes Stück Oſtafriko, vom Djub zum Ukerewe genom⸗ 
men, — Gleichviel! Gott verläßt keinen Deutſchen — geſchweige 
denn das ganze Deutſchland. VBargaſch iſt tot und fein jüngſter 
Bruder iſt Freund der Deutſchen und unſerer verdeutſchten Frau 
Ruete, ſeiner Schweſter. Nun mehr iſt es unſerer Regierung ge⸗ 
lungen, mit dieſem vierten Sultan Sanſibars, Chalife das 
Abkommen zu treffen, daß wir die 120 Meilen Küſle vom 
Umbättusfluß bis Delgado vom 15. d. M. ab, in deutſche Ver⸗ 
waltung nehmen. 

Freudig begrüßen wir dies als ein Zeichen, daß unſere 
Nation gewillt iſt, nicht wie einſt die Portugieſen blos durch 
Gewalt das Land zu behaupten, ſondern in unerhörter Sanft⸗ 
muth und Nachgiebigkeit, trotz unirer weltbekannten Stärke, 
mit Jedermann in Frieden zu leben. So merken auch die 
Araber hoffentlich, daß es gut iſt, mit dem deutſchen Reich ſich 
zu vertragen. 

Jedenfalls iſt nun allem Zweifel ein Ende gemacht. Ein 
Land, wie von Memel bis Kiel wird mit ſeinen 14 Seehäfen 
der deutſchen Handels⸗, Gewerks⸗ und Pflanzer⸗Anſiedlung ron 
jetzt ab offen ſtehen. Kein Krähwinkler wird mehr in Oſtdeulſch⸗ 
land über Deutſch⸗Oſtafrika die Achſel ziehn. Es iſt jetzt ein 
Werthobject, wie der beſchränkte Widerſpruch des Bambergerlichen 
Anfangs bisher nicht geahnt. Nunmehr aber fallen die Schuppen 
von Aller Augen. Nach Frau Rütes deutſchgeſchriebener Selbſt⸗ 
biographie bezog ihr Vater etwa 2 Millionen Lſtrl. an Zöllen 
Reinertrag jährlich! Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft iſt alſo 
fortan eine doppelte Jahrertragsmillionärin. 

Schönſter Triumph deutſcher Colonialpolitik! Der engliſche 
Generalconſul hat ſelbſt allen Betheiligten auf der ganzen Küſten⸗ 
ſtrecke feierlichſt eröffnen laſſen: „Der deutſchen Verwaltung mit 
vollem Vertrauen entgegenzukommen. Wieder möchte man mit 
Katjer Wilhelm I. ausrufen: Welche Wendung durch Gottes 
Fügung! Wer hätte das vor 5 Jahren gedacht? Ohne Anwendung 
offenbarer Gewalt, gegen das Zorngeſchrei der Wortführer eines 
großen Volkstheils iſt unſerm armen — bei der Theilung der 
Welt fo ſehr zu kurz gekommenen Volke, noch kurz vor dem 
Thoresſchluß der Colontalhiſtorie und Erdbeſetzung, wie eiue ſolche 
ſchöne breite Straße in das Herz des dunklen Erdtheils geöffnet. 


zend mit ſeiner Eiferſucht drohte. Dann lachten die Mädchen, 
wußten ſie doch Beide, daß die Liebe zum Manne eine weit 
andere, und keine Freundſchaft dieſer Liebe Eintrag thun kann. 

Im Beginn des Herbſtes fand Walters und Sittas Ver⸗ 
mählung ſtatt, nachdem Walters Bemühungen es gelungen war, 
ihre contractlichen Verbindlichkeiten gegenüber dem Hoftheater 
in der allerſeits befriedigendſten Weiſe zu löſen. Dann reiſte 
das junge Paar nach Italien, um dort den ganzen Winter zu 
verleben. 

Mit ſtiller Wehmuth ſah Elſa das Glück des Bruders. 
Eine unendliche Sehnſucht erfüllte ihr Herz, ſie dachte an den 
Einen, deſſen Bild vor ihrer Seele ſtand, den ſie vielleicht nie 
mehr wiederſah, und die Thränen, welche beim Abſchied von den 
Neuvermählten ihre Augen füllten, galten wohl mehr ihrem 
Entſagungsſchmerz als den Glücklichen, welche ſchieden von ihr 
und der Heimath. 

Nach der Abreiſe Walters und Sittas war es recht ſtill 
auf Brixenhof geworden und man begann ſich zur Rückkehr nach 
der Reſidenz zu rüſten. 

Elſa war träumeriſch und ſchwermüthig, wie nie früher, 
und auch nach der Ankunft in der Stadt hielt ſie ſich ſern von 
allem geſellſchaftlichen Verkehr. Ste führte einen lebhaften Brief⸗ 
wechſel mit ihrem Bruder und namentlich mit Sitta, die ihr 
von dem herrlichen Italten ſolche Schilderungen entwarf, daß 
iR beinahe eine krankhafte Sehnſucht nach dem ſonnigen Süden 

fiel, 

Vielleicht mochte auch noch ein anderer Umſtand dieſe Sehn⸗ 
ſucht hervorgerufen und genährt haben. Eines Tages hatte Elſa, 
wie ſie es oft that, die permanente Ausſtellung beſucht; ſie 
wußte, daß ein neues Bild von Raimond ausgeſtellt war, hatte 
ſchon viel Gutes darüber gehört und wünſchte es zu ſehen. 
Vor demſelben in Betrachtung, ſah ſie einen Maler, welcher 
mit ihrem Bruder, als dieſer noch malte, früher viel verkehrt 
hatte; ſie hatte ihn in Walters Atelier oft geſehen und erwiderte 
daher jetzt auch freundlich feine reſpectvolle Begrüßung. Sie 
ſprach mit ihm über Raimonds Bild und forſchte leicht nach 
dieſem und ſeinem Aufenthalt. 


Donnerſtag, den 23. Auguſt 
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Sein Rückenſtrang iſt das Kilimandjarogebirge und dies, daß 
unſer Thorner Ingenieurlieutenant Carl Weiß erobern half, iſt 
ganz deulſch. Der Zugang zu den großen Seen iſt uns und den 
Engländern gleich offen und frei. Aber welch Unterſchied. 3 
England jubelt Alles über diefen Gewinn. Im deutſchen R 
brachten die Zeitungen einfach die Notiz: Der Zoll ſei an die 
Deulſchen übergegangen — und weiter achtet kein Menſch 
darauf. Die Tragweite dieſer Thatſache würdigt das deutſche 
Volk im Großen noch immer nicht. 
Man bedenke! In allen 14 Häfen werden jetzt deutſche 
Verwaltungen eingerichtet und deutſche Beamte eingeſetzt. Ne 
men wir nur 6—10 für jeden Platz, fo find es ſchon über 
100 deutſche Beamte. Dazu die 16 Binnenſtationen gerechnet, 
ergiebt an 200 Poſten für gut gebildete Söhne der Nation. = 
Unter dem Schutze dieſer nationalen Verwaltung wird hoffentlich 8 
der Handel und das Gewerbe luſtig erblühen. Jeder Hafen tft 
ein offen Thor zum Innern des Elfenbeinlandes. 
Wie beſchämend klang es gerade hier in Thorn, als fo 
ſehr vor der Colonkalpolitik gewarnt wurde. Man erwäge: 
1231 kam Hermann Balk von Hermann Salza geſandt hierher, 
1239 ſtarben Beide. Was ſollen fie von ihren Enkeln denken? 
Wenn ſie jetzt vom Doppesthurm der Eiſenbahnbrücke niederſchauen, 
müſſen fie nicht zorntg⸗höhniſch die Lippen verziehen über die 
Trägheit oder gar Feigheit der heutigen Thorner? In zehn 
Jahren war Weſtpreußen eine deutſche Colonie, Thorn ein ſtolzer 
Werft⸗ und Handelsort. Jetzt aber ſchämen ſich Ganz. und 
17 5 nicht, gegen deutſche Colontiation zu — kanne⸗ 
gießern. 
Aber nie kann ein großes Volk lange vom Thatendrang 
En e zurückgehalten werden. Schon regt ſichs 
erorten 
Zahlloſe Brief laufen bei der Deutſchweſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ein, um Verwendung in ihren Dienften zu erbitten. N 
Bald wird hoffentlich auch die ſelbſtſtändige Unternehmungsluſt 8 
Muth faſſen. Bald werden Handwerker und Kleinhändler mit 
Capital, denen hier die Concurrenz das Leben ſauer macht, ſich 
zum Ueberfiedeln in die deutſchen Schutzgebiete mehr und mehr 
entſchließen. Wie Conſtantinopel, Smyrna, Tiflis, unter fremder 
Regierung reiche deutſche Gewerbtreibende zählen, ſo wird binnen 
Kurzem Dar es Salam, Pangant, Bagomoye, Lamu, Witu, 
Morelas von Deutſchen beſucht werden, die dort ihr Brot finden 
und Briefe heimſenden, um Nachfolger anzueifern, daß ſie unter 
glücklicherem Himmel und günſtigeren Bedingungen ihr beſſeres 
Auskommen zu ſuchen ſich entſchließen. — Goethe ruft uns f 
hoffentlich nicht mehr vergebens zu, ein „Neu ⸗Deutſchland überm 2 
Meere“ zu gründen: x 
Bleibet nicht am Boden haften! 
Friſch gewagt und friſch hinaus, — 3 
Kopf und Arm, mit heitern Kräften 2 
Ueberall find fie zu Haus. 3 


„Otto Ratmond befindet ſich zur Zeit in Italien,“ ſagte 
der Maler. 

„Alſo nicht mehr auf der Feſtung?“ 

„Nein, gnädiges Fräulein, er iſt ſchon vor einigen Mo⸗ 
naten begnadigt worden. Es halte damit eine ganz eigene Be⸗ 
wandniß und ſeine Erlöſung aus der Feſtungshaft verdankt er 5 
einem herrlichen Bilde. Prinzeſſin Valentine intereſſirte ſich 2 
lebhaft für daſſelbe und als ihr geſagt ward, der Künſtler 
ſei infolge Zweikampfs feiner Freiheit beraubt, bewirkte fie 
feine Begnadigung durch den König. Man gab Naimond 
jedoch zu verſtehen, daß er die Dauer der ihm geſchenkten 
Feſtungshaft im Auslande zubringen möge, überhaupt ward 
der königliche Gnadenact faſt gar nicht bekannk. Nafmond 
ur daher feinen längſt gehegten Plan aus und ging nach 

talten.“ 

Elſa war überraſcht und dankbar, daß fie dieſe Nachricht 
5 Für fie war es eine Beruhigung, daß Ratmond wieder 
rei ſei. 

Von jenem Tage an ſprach ſie nur noch von Italien, bis 
endlich ihr Vater einwilligte, ſie die Reiſe machen zu laſſen, 
um ſo mehr, als Walter wiederholt gebeten hatte, ihm die 


Schweſter zu ſchicken. 
Tochter bis nach München, 


Herr von Meinberg brachte ſeine 
en ig Dr gli Walter?“ 

" u glücklich, Walter?“ fragte Elſa beim Wiederſehen. 

„Wie nur ein Menſch es ſein kann!“ rief er begeiert 
„Meine Frau iſt das beſte, herrlichſte Weib, das ich kenne, und 
ich ſreue mich, daß Du nun mit uns leben wirft, um unſer 
Glück ſehen und begreifen zu können“. 

Elſa ſeufzte unwillkürlich und Walter wußte, warum fie fo 
ernft, fait traurig in die Ferne blickte, als wolle fie in ihr ein 
Bild ihrer Zukunft erſpähen. Er lächelte vergnügt vor ſich hin; 
wußte er doch, daß Elſa eine Ueberraſchung vorbehalten war; 
u zwecklos hatte er lange ſchon verſucht, fie nach Italien zu 

ringen. 

Als fie dann in Neapel angekommen, da ſtand Sitta au 
der Seite Raimonds auf dem Perron des Banhofes. In wort⸗ 
loſer Umarmung Sittas fand Elſa ihre Selbſtbeherrſchung wieder; 


. 


rr 


e 


nere Tue 


8 


Taaesfbam, 

Die „Freiſ. Ztg.“ bringt über Moltke's Rücktritt folgende 
Verſion, für welche wir dem Blatte die Verantwortung über⸗ 
laſſen müſſen: „In unterrichteten militäriſchen Kreiſen bringt 
man den Abgang Moltke's in Verbindung mit der Entlaſſung 
Caprivi's. Es fol der Plan einer großen maritimen Entfaltung 
vorliegen, der ebenſowenig auf die Billigung des Feldmarſchalls 
von Moltke, wie diejenige des bisherigen Chefs der Admiralität 
rechnen konnte. Moltke hielt ebenſo wie Caprivi mit Rückſicht 
auf die Küſtenverhältniſſe Deuſchlands und den beſchränkten 
ſeemänniſchen Erſatz für die Flotte, ſowie auf die Anforderungen 
für das Landheer nur eine ſolche Ausdehnung für die Marine 
für gerechtfertigt, die nicht weit über den jetzigen Umfang der 
Entwickelung hinausgeht. Schon den Bau des Nordoſtſeecanals 
erachtete Feldmarſchall von Moltke vom maritimen Standpunkte 
aus nicht für gerechtfertigt und blieb deshalb ſeiner Zeit ge⸗ 
fliſſentlich den Verhandlungen des Reichstages über die betreffende 
Regierungsvorlage fern.“ 

Die Reiſe des italieniſchen Miniſterpräſidenten 
Crispi ſteht im Vordergrund des Tagesintereſſes, und ſelbſt 
die durch den Boulangismus eifrig in Anſpruch genommenen 
Pariſer Blätter beſchäftigen ſich damit. Es kann nicht Wunder 
nehmen, wenn einige Journale mit der ſonderbaren Anſchauung her⸗ 
vortreten, zwiſchen Erispt und dem Reichskanzler Fürſten Bis⸗ 
marck würde jetzt verabredet werden, wie das arme Frankreich 
von Italien am beſten zum Kriege gereizt werden könnte. Es 
iſt natürlich, daß die gerade nicht ſehr guten Beziehungen 
zwiſchen Italien und Frankreich zum Gedankenaustauſch zwiſchen 
den beiden Staatsmännern dienen werden, aber ganz gewiß nicht 
zu dem Zweck, um ausfindig zu machen, wie ein Bruch am 
ſchnellſten herbeigeführt, ſondern um feſtzuſtellen, wie er am 
beſten verhütet werden könnte. Im Uebrigen liegt kein Anlaß 
zu neuen Abmachungen zwiſchen Italien und dem deutſchen 
Reiche vor. 

Die preußiſche Regierung hat ſich entſchloſſen, die Anſchaffung 
der nach den Erfahrungen des letzten Früjahres zur erfolgreichen 
Verhinderung von Eisſtopfungen erforderlichen neuen Eis⸗ 
brecher nicht bis zum Beginn der neuen Landtagsſeſſion, alſo 

bis zum nächſten Jahre, zu verſchieben Ste hat vielmehr die 
ſofortige Beſchaffung der erforderlichen Fahrzeuge zunächſt für 
die Elbe angeordnet, damit dieſelben bereits im nächſten Win⸗ 
ter zur Verfügung ſtehen. Dieſer Entſchluß wird ſicher allge⸗ 
meine Billigung finden. 


Wahlbewegung. 

Die Vorbereitungen für die bevorſtehenden preußiſchen 
Landtagswahlen ſchreiten nur langſam vorwärts; der Wahl⸗ 
verſammlungen find erſt ſehr wenige, in denen die Wählerſchaft 
gewiſſermaßen ſondtert wird. Das Hauptereigniß in dieſer Be⸗ 
ziehung iſt die Mittheilung aus Hannover, daß Rudolph von 
Bennigſen trotz der Reiſe nach Friedrichsruhe ſich nicht hat ent⸗ 
ſchließen können, wieder ein Mandat für das preußiſche Parla⸗ 
ment anzunehmen. Ob er es nicht für nöthig hält, ob ſeine Zeit 
es ihm nicht geſtattet, oder ob ſonſt ein Grund vorliegt, iſt nicht 
bekannt. Die jetzige Ruhe darf übrigens nicht daräber hinweg⸗ 
täuſchen, daß der Wahlkampf noch ein ſehr heftiger werden wird. 
Jede Partei hat auch Urſache, die größten Anſtrengungen zu 
machen, wichtige Fragen ſtehen auf dem Spiel und fünf Jahre, 
für dieſen Zeitraum wird jetzt zum erſten Mal gewählt, ſind 
eine lange Zeit. Die Regierung wird ſich, dafür birgt ſchon die 
Perſon des neuen Miniſters des Innern, wenig oder gar nicht 
in den directen Wahlkampf einmiſchen. Die Wähler haben die 
Zukunft in der Hand. 

Am Sonntag fanden in der Provinz Poſen acht polniſche 
Kreis ⸗Wählerverſammlungen ſtatt. Die Reſultate von erſt drei 
derſelben find bekannt. In der Verſammlung zu Inowrazlaw 
wurden als Candidaten aufgeſtellt in erſter Reihe Abg. von 
Grabskt, ſodann Dr. Celichowski (Kurnik) und Joſef Großmann 
(Inowrazlaw) — In Gneſen wurden als Candidaten aufgeſtellt; 
in erſter Reihe Geiſilicher Doctor Kantedi, ferner Doctor von 
Chelmickt und Abg. Rozanskt; in Schroda in erſter Reihe Abg. 
Geiſtlicher Oſtrowicz, ſodann Herr von Sczaniecki und Fürſt 
Zdzislaw⸗Czartoryski. 


Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm begab ih am Dienſtag Morgen 
mit dem Dampfer „Alexandria“ nach dem Dorfe Gatow, und 
ſie reichte Raimond die Hand, einen Augenblick trafen ſich die 
Blicke Beider und dieſer eine Blick ſagte Elſa, daß er fie nicht 
vergeſſen. Erröthend ſenkte ſie die Augen, unbeſchreibliche Selig⸗ 
keit erfüllte ihr Herz. Sie fanden Beide keine Worte ſich zu 
begrüßen, und verwirrt wandte Elſa ſich ihrem lächelnden Bru⸗ 
der und Sitta zu. 

Nur wenige Tage hielt man ſich in Neapel auf, dann ging 
es nach Nizza, um dort den Winter zu verbringen. Auch Otto 
Raimond kam bald dorthin und verkehrts täglich in der Villa, 
welche Walter von Meinberg in der Promenade des Anglais 
gemiethet hatle. 

Welche genußreiche köſtliche Stunden verlebte Elſa mit ihrem 
Bruder und Sitta am Strand, oft auch allein, und dann war 
es wohl nur Zufall, das ſie faſt ohne Ausnahme Raimond traf, 
ſein Skizzenbuch vor ſich, um das herrliche Panorama von Nizza 
aufzunehmen. 

Es wimmelte von Fremden in dem modernen Kurorte 
mit ſeinen exotiſchen Gewächſen, ſeinem herrlichen am Meeres⸗ 
ſtrande ſich hinziehenden Villenkranz; meiſt Engländer haben 

ch da — Viele dauernd — niedergelaſſen, obwohl auch Ruſſen 

und einzelne deutſche Familien ſich auf dem ſchönen Fleckchen 
Gotteserde an der unvergleichlich herrlichen Natur erfreuen und 
das Leben genießen. N 

Vielen zarten Geſtalten begegnet man hier, ernſten Kranken 
ſeltener; nur wer ein mildes Klima braucht, der kommt nach 
Nizza, Schwerkranke meiden es. 

Es war ein herrlicher Tag, mild und ſonnig, obgleich 
Weihnachten vor der Thür, zu einer Zeit, wo wir in unſerm 
nordiſchen Klima im wohldurchwärmten Zimmer dem Schnee⸗ 
geſtöber draußen zuzuſchauen pflegen, als Rafmond an der 
Seite Elſas und von Walter und Sitta gefolgt, die lange Pro⸗ 
menade des Quai Anglais langſam hinabging, die Fremden 
mufternd und ſich ein Vergnügen daraus machend, die Nationa- 
lität der Einzelnen aus ihren Geſichtszügen zu erkennen. 

„Sehen Sie, Herr Raimond, jene beiden Damen dort? — 
Das find ganz entſchieden Deutſche; die alte Dame fieht jo recht 
einer deutſchen, wohlwollenden Großmama ähnlich und die junge 
blonde Frau in tiefer Trauer iſt ſehr ſchön. Aber wie iſt mir 
nur dieſe junge Dame da — die muß ich doch 
kennen 5 


rr 


ſtieg dort zu Pferde, um den daſelbſt ſtattfindenden Truppen⸗ 
Nach Schluß der Manöver ritt der 
Kaiſer nach Karolinenhöhe, wo das Manöverdiner ſtattfand. Die 


manövern beizuwohnen. 


Nacht zum Mittwoch wird der Monarch auf der Karolinenhöhe 
verbringen. Heute werden die Manöver fortgeſetzt, vielleicht er⸗ 
ſolgt auch ein Beſuch von Berlin. — Das Manöver von 
Dienſtag bot auch das ſehr intereſſante Schauſpiel eines Fluß⸗ 
überganges. Der Kaiſer, in Generalsuniform mit langen Stie⸗ 
feln und Mütze, leitete die Uebung perſönlich. Die Truppen 
bleiben Nachts im Bivuac, der Kaiſer ebenfalls. 
Wie verlautet, hat der Kaiſer von Rußland ſein Bi! d 


gan Kaiſer Wilhelm überſandt mit eigenhändiger Widmung, in 


welcher er an die ſchönen Tage von Peterhof erinnert und den 
Katjer bittet, das Bild zum Andenken an dieſe Tage freundlichſt 
entgegenzunehmen. 

Die Kaiſerin Victoria hat die erſte, wenn auch nur kurze 
Spazierfahrt im Freien unternommen, welche derſelben vortrefflich 
bekommen iſt. 

Die neuliche Reiſe der Kaiſerin Friedrich in das 
Herzogthum Gotha hat, wie man der „Nat. Ztg.“ ſchreibt, 
ausſchließlich der Erwerbung des Schloſſes Tenneberg bei Wal⸗ 
tershauſen und eines dazugehörigen Areals zur Anlegung eines 
Parkes gegolten. Die Verhandlungen ſind im vollſten Gange 
und werden unter Hinzuziehung von zwei Baumeistern geführt. 

Der italteniſche Minifterpräfident Crispi iſt, wie bereits 
unter Depeſchen mitgetheilt, am Dienſtag Abend in Friedrichsruhe 
angekommen und vom Reichskanzler Fürſt Bismarck ſelbſt 
empfangen worden. 

Der Mintfter des königlichen Hauſes, von Wedell-Pies⸗ 
dorf, hat ſich im Auftrage des Kaiſers nach Wernigerode be⸗ 
geben, um an den Feierlichkeiten der filbernen Hochzeit des 
Grafen Otto zu Stollberg⸗Wernigerode theilzunehmen. 

Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal hat ſich über die 
Leiſtungen der ihm vorgeſtellten Münchener Infanterie ⸗Regi⸗ 


menter außerordentlich befriedigend ausgeſprochen. Am Dienſtag . 


hielt derſelbe bei Augsburg Inſpecttonen ab. 

Die Mitglieder der Commiſſion für die Ausarbeitung eines 
bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche Reich ſind faſt 
ſämmtlich wieder in Berlin angekommen. Am 3. September 
beginnen die Verhandlungen aufs Neue. 

Die Arbeiten des deutſchen Emin⸗Paſcha⸗Comitees 
werden mit allem Nachdruck betrieben und machen ſehr erfreu⸗ 
liche Fortſchritte. Das Intereſſe für das Unternehmen iſt in 
allen Theilen in Deutſchland im Wachſen. Characteriſtiſch iſt, 
daß auch in den Hanſeſtädten der Werth der Sache erkannt wird. 
Von Hamburg aus trat die Firma O'Swald und Co. dem Comitee 
bei. Neuerdings hat ſich auch ein Vetter Emin Paſcha's, ein 
in Weſel bienender Officier, mit der Bitte, an der Rettung 
ſeines Verwandten theilnehmen zu können, gemeldet. Auch von 
anderen Seiten laufen zahlreiche Meldungen um freiwillige Be⸗ 
thetitgung ein. Es läßt ſich heute ſchon überſehen, daß das 
Gelingen des Unternehmens als geſichert betrachtet werden darf. 


In Bayern, wo bisher das Innungsweſen keinen feſten 
Fuß faſſen konnte, iſt jetzt eine langſame Zunahme der Innun⸗ 
gen zu verzeichnen. Gegenwärtig beſtehen eiwa 200 Innungen 
mit circa 11 000 Mitgliedern. Darunter befinden ſich 51 ſo⸗ 
genannte Geſammtinnungen, d. h. ſolche, welche die ſämmtlichen 
Gewerbetreibenden eines Bezirkes umfaſſen. Unter den Fach⸗ 
innungen find diejenigen der Bäcker (29), Schuhmacher (17) 
und Metzger (10) in größerer Anzahl vertreten. 


Frankreich. Nicht nur die pariſer Zeitungen ſagen, 
Boulanger verdanke feine dreifache Wahl den Bonoparkiſten, 
am lauteſten erklärt das der in Brüſſel ſich aufhaltende Prinz 
Victor Napoleon, der älteſte Sohn Jerôme's. Er behauptete 
ſogar, die Wahlfiege vom Sonntag bedeuteten den Anfang vom 
Ende der Republik 

Großbritannien. Die Unterſuchung der von der 
„Times“ gegen Parnell und Genoſſen erhobenen Anſchuldigungen 
vor dem Drei ⸗Richter⸗Ausſchuſſe wird öffentlich geführt werden. 
Die Verhandlungen beginnen am 16. October. — In Sikkim in 
Centralaſien haben die Feindſeligkeiten begonnen, die 
Tibetaner haben engliſche Patrouillen angegriffen. Es iſt aus 
Kalkutta Befehl ergangen, daß die britiſchen Truppen in Sikkim 
mit warmen Kleidungsſtücken verſehen werden ſollen. Dies deu⸗ 
— —e—— . — —p—p—päp ——.—— ͤͥ— ̃— — . —— ̃—̃— 

Und Eiſaß Blick fixirte die zwei Damen, die ihnen entgegen 
kamen. Auch Raimond betrachtete die Fremden und — plötzlich 
freudig erregt, eilte er auf ſie zu. 

„Frau Gruner!“ rief er ſichtlich überraſcht. „Sie hier in 


za?“ e 

Aber ſchnell mäßigte er den lauten Ausbruch ſeiner Freude, 
er ſah ihre kummervoll leidenden Züge und deren tieſtraurigen 
Ausdruck, das matte Lächeln, mit welchem Marie — denn ſie 
war es — jeine Bewillkommnung erwiderte, und ſtand ſprachl os 
vor ihr und Frau von Brand. Welches unſagbare Leid mußte 
die ſchöne flarke Frau betroffen haben, daß er fie jo gebrochen, 
ſo matt wiederfand, nachdem er ſie vor kaum Jahresfriſt geſund, 
kräftig und in ſchönſter Blüthe im „Schloß“ bei Reinach ver⸗ 
laſſen! ..... — Auch die tiefe Trauerkleidung fiel ihm erfl 
jetzt auf und..... er vermißte ſeinen lieben, kleinen Freund 
Max an Mariens Seite. Eine Ahnung kam ihm von dem 
Verluſt, der ſie betroffen, wenn auch nicht in deſſen ganzer Aus⸗ 
dehnung, er wußte ja nicht, daß Marie Gruner am Schiffbruch 
der „Sphinx“ betheiligt geweſen, 
verloren. 
Der Anblick Otto Raimonds hatte die junge Frau ſchmerz⸗ 
lich und tief bewegt. Da trat ein Mann vor ſie hin, der ihren 
Sohn gekannt und innig, herzlich geliebt, der ſich mit dem 
Knaben mehr denn ſonſt Jemand, mehr als deſſen eigener Vater 
beſchäftigt und feinen fröhlichen Spielen die rechte Weihe, den 
wahren Impuls gegeben hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


Oberhof, 16. Auguſt. (Von den kaiſerlichen 
Kindern.) Von einer Beſucherin, die eine Augenzeugin der 
Spiele der prinzlichen Kinder war, wird folgende anmuthige 
Schilderung von letzteren entworfen: „Die drei älteſten hatten 
ſchwarze Matroſenanzüge an, runde weiße Hütchen mit ſchwarzem 
Bande auf dem Kopf; der kleinſte war weiß gekleidet, ſtrahlte 
übers ganze Geſichtchen, als er uns ſtehen ſah, und verlangte 
heraus. Die Prinzen ſpielten auf dem Hof des Jagdſchloſſes, 
wo ein kleines Lager aus Stroh errichtet war. Zwei Unkeroffi⸗ 


noch was ſie bei demſel ben 


tet entweder auf die Möglichkeit eines Winterfeldzuges oder 
eines Einmarſches in das hochgelegene Tibet ſelbſt. 

Niederlande. Wie Pariſer Blätter melden, iſt das Be⸗ 
finden des an einem katarrhaliſchen veiden erkrankten Königs 
Wilhelm nicht unbedenklich. Der König iſt äußerſt ſchwach, 
es koſtet Mühe, ihm die Erledigung der Regierungsgeſchäfte zu 
ermöglichen. Die Aerzte Vlaadeeren und Vinckhuyſen find eiligſt 
nach Schloß Loo berufen worden. Die Aerzte hoffen, der König 
werde dieſe neue Kriſis überſtehen. 

Rußland. Aus Petersburg wird der „Köln. Ztg.“ zur 
Situation berichtet: Die frankfurter Katierrede hat in Peters⸗ 
burg Aufiehen gemacht und wird viel beſprochen. Ste iſt auch 
für petersturger Verhältniſſe angebracht, da dort noch vielfach 
die Möglichkeit eines deutſch⸗franzöſiſchen Ausgleiches auf Grund 
der Rückgabe Lothringens erörtert wurde Weitere Aeußerungen 
der ruſſiſchen Preſſe über die frankfurter Rede Kaiſer Wilhelms 
liegen vor. Nach der „Nowoje Wremja“ kann ſich der ſo viel 
beſprochene Schluß der Rede lediglich auf Frankreich bezogen 
haben, Dänemark kann nicht in Frage kommen, da es viel zu 
klein iſt, um zu ſolchen Worten Anlaß geben zu können. 
Andere Blätter meinen, die betreffenden Aeußerungen des 
Kaiſers hätten Frankreich ein für alle Male zum Bewußt⸗ 
ſein bringen ſollen, daß ein Stück des deutſchen Reichsgebietes 
nur um den Preis eines Kampfes auf Tod und Leben zu haben 
ſein werde. 

Serbien. Die Angelegenheit der Eheſcheidung des 
ſerbiſchen Köntgspaares befindet ſich jetzt im Stadium der zwiſchen 
dem Belgrader Conſiſtorium und der Königin zu pflegenden 
Auseinderſetzungen. Die Gerüchte, daß zwiſchen den deiden 
feindlichen Gatten eine Begegnung bevorſtehe, iſt falſch. — Tür⸗ 
kiſche Räuberbanden find bei Upiga in ſerbiſches Gebiet 
eingefallen und bis Baflljevic und Kutſchani vorgedrungen, 
woſelbſt ſie gemordet und geplündert haben. Die Eindringlinge 
wurden mit Mühe zurückgetrieben. 


Afrika. Nach einer Londoner Nachricht wurde Prinz 
Muley, Vetter des Sultans von Marocco, wit feiner Escorte, 
beſtend aus 200 Reitern, von maurtiſchen Rebellen in einen Hin- 
terhalt gelockt. Der Prinz ſammt ſeiner ganzen Escorte wurde 
von den Rebellen niedergemetzelt. Nicht ein Einziger entfloh. 
Der Kopf des Prinzu wurde dem Sultan geſandt. — Wie aus 
Capetown telegraphtert wird, iſt der Volksrath des Oranje⸗ 
Freiſtaates zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammengetre⸗ 
ten und hat den Regierungsſecretär Blignaud zum interimifttichen 
Präſidenten für den verſtorbenen Brand ernannt. Der Wräſi⸗ 
dent des Appellhofes, Reitz, wird wahrſcheinlich zum definitiven 
Präſidenten gewählt werden. 

Aſien. In der chineſiſchen Provinz Lütfintan iſt eine 
Militär verſchwörung entdeckt. Die Soldaten hatten be⸗ 
ſchloſſen, das Haus des Gouverneurs mit deſſen Beamten in die 
Luft zu ſprengen und dann ihre Officiere zu ermorden. Dreißig 
Rädelsführer ſind gefoltert und dann hingerichtet, mehrere hun⸗ 
dert Gefangene find noch in Unterſuchung. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


f. Gollub, 21. Auguſt. (Aus weiſung. Abnahme 
eines Ehrenamtes.) Die Aus weiſungen ruſſtſcher Unter⸗ 
thanen aus dem preußiſchen Staatsgebiete dauern noch immer 
fort. Ende vergangener Woche paſſirten wiederum 2 Familien 
unſeren Ort, die mit ihren Habſeligkeiten zu Wagen die hieſige 
Grenzſtation Dobrzyn überſchritten, um von dort nach ihrem 
urſprünglichen Heim überzuſtedeln. — Bei der letzt hier ſtattge⸗ 
hadten polniſchen Verſamm lung wurde unter anderem eine Pe⸗ 
titlon an den Biſchof Dr. Redner abgefaßt, in welcher derſelbe 
gebeten wurde, dafür Sorge tragen zu wollen, daß der Religions- 
unterricht in den katholtſchen Schulklaſſen in polniſcher Sprache 
gelehrt werden möge Dieſe Petition unterſchrieb auch der 
Gemeindemeiſter Kurczynskt von hier, welcher Mitglied der 
ſtädtiſchen Schulbeputation iſt. Die Regierung zu Martenwerder, 
welche davon Kenntniß erhielt, erachtete die Stellung des Schul ⸗ 
deputattonsmitgliedes gewiſſermaſſen als eine öffentliche Stellung 
im Staate und veranlaßte, daß dieſem Staatsdiener, deſſen 
Unterſchrift in der beregten Petition Zeugniß des Widerſtreits 
gegen die Negterungsvorſchriften ablegte, dieſe Ehrenſtellung ge⸗ 
nommen wurde. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Schiedsmann und 
Kaufmann J. Fauſtmann in Ausficht geſtellt. 


ciere waren eifrig bemüht, die kleinen 
und man kann jagen, daß fie ihre liebe Noth hatten, allen An⸗ 
forderungen zu genügen. Kronprinz Wilhelm meinte: „Ja, aber 
nun müſſen wir das Lager doch auch anſtecken.“ — „Aber, 
Kaiſerliche Hoheit, wenn nun die Helme verbrennen?“ ſagte der 
Unterofficier, und bekam zur Antwort: „Dann wollen wir's 
lieber laſſen.“ Prinz Eitel Friedrich war beim Spielen hinge⸗ 
fallen und weinte bitterlich, als ihm die Gouvernante das Knie 
rieb. — Der Kronprinz mußte Wache ſtehen. Er war allerliebſt, 
als er da ſtand und mit lauter Stimme rief: „Rrrraus!“ — 
„Aber, Kaiſerliche Hoheit, wo haben Sie Ihr Gewehr?“ — 
und: „Gradeaus ſehen!“ jo hieß es in einem zu, und die Prin⸗ 
zen wieder: „Herr Wönne, ich will aber auch Poſten ſtehen!“ ꝛc. 
Als fie ſich ins Lager lezen und ſchlafen ſollten, ſagte der Kron⸗ 
prinz: „Nicht wahr, Herr Wönne, die Soldaten ſchnarchen?“ 
Jedenfalls hat er ſich bemüht, es den Soldaten auch nach dieſer 
Hinſicht nachzuthun. — Später kamen die Prinzen noch einmal 
mit Servietten um den Hals auf den Balkon und grüßten mit 
der größten Freundlichkeit.“ — Es iſt ein reizendes Kinderleben 
sa Treiben, das ſich da vor den Augen der Zuſchauer ab» 
ſpielt.“ 

(Im Outrinal,) dem römiſchen Köni Spalaſte, find be⸗ 
reils zahlreiche Arbeiter mit der Herrichtung Ki für den Kaiſer 
Wilhelm beſtimmten Gemächer beſchäftigt, welcher nicht in dem 
ſonſt als Abſteigequartier hoher fürſtlicher Perſonen benutzten 
kleinen Palaſt, ſondern im Quirinal ſelber wohnen wird. Der 
Bürgermeiſter von Rom hat die Veranſtaltung eines großen 
Fackelzuges in Vorſchlag gebracht, an welchem alle Vereine der 
Stadt und gegen 10000 Soldaten theilnehmen ſollen. An dem⸗ 
ſelben Abend, an welchem der Fackelzug ſtattfindet, ſollen alle 
Denkmäler, das Capitol, Forum Romanum und Coloſſeum den⸗ 
galiſch erleuchtet und zum Schluß auf dem palatiniſchen Hügel 
ein die italieniſch⸗deutſche Alltanz verſinnbildlichendes Feuerwerk 
abgebrannt werden. Außerdem iſt die Veranftaltung einer Gala⸗ 
Vorſtellung und eines Mufikfeſtes in Ausſicht genommen. Die 
ſtädtiſchen Behörden find mit Vorkehrungen zur Unterbringung 
der Truppen beſchäftigt, welche für die geplante große Parade 
nach Rom commandirt ſind. 


Herren zu beſchäftigen, 


— Strasburg, 19. Auguſt. (Das Waſſer der 
Drewenz) tritt allmählich von den überſchwemmten Aeckern 
und Wieſen zurück, und nun kann man den abermals durch das 
Hochwaſſer verurſachten Schaden ungefähr abschätzen. In dieſem 
Jahre wird vorausſichtlich aus dem Neubau der durch das Früh⸗ 
lahrshochwaſſer zerſtörten Drewenzbrücke nichts mehr werden; 
denn in dieſen Tagen ſoll erſt das Project zur Genehmigung an 
die Regierung abgeſandt ſein. Wir werden uns alſo mit der 

von den Ploniren hergeſtellten Nothbrücke behelfen müſſen. Ein 
Kaufmann hat daher an der Stelle der alten Drewenzbrücke zur 
Bequemlichkeit für ſeine Kunden eine eigene Brücke bouen laſſen, 
die ihm ungefähr 450 Mark koſtet. 

— Schwetz, 21. Auguſt. (Eiſenbahn⸗ Fahrplan.) 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Terespol » Schwetz werden folgende 
gemiſchte Züge mit Perſonenbeförderung in II. bis IV. Wagen⸗ 
klaſſe, nach Ortszeit verkehren: Abfahrt von Terespol um 911 
und 11 Vormitag, 40 und 7% Nachmittags; Ankunft in 
Schwetz um 920 und 115, Vormittags, 4% und 726 Nachmittags. 
Abfahrt von Schwetz um 755 und 1070 Vormittags, 358 und 
615 Nachmittags; Ankunft in Terespol um 7% und 105 Bor» 
mil tags, 41; und 6% Nachmittags. 

— Krojanke, 20. Auguſt. (Viehmarkt) Auf dem 
heute hier abgehaltenen Viehmarkte waren etwa 600 Stück 
Rindvieh aufgetrieben. Trotz reger Kaufluſt wurden im Ganzen 
doch nur miitelmäßige Preiſe erzielt. Von Händlern wurde, den 
„Weſtpr. Mitth.“ zufolge, hauptſächlich ſchweres Vieh gejucht, 
und wurde für ſolches ziemlich hohe Preiſe gezahlt. 

— Tuchel, 19. Auguſt. (ECgyptiſche Augenkranuk⸗ 
bett.) Die Zöglinge der hieſigen Präparandenanſtalt find faſt 
alle von der egyptiſchen Augenkrankheit ergriffen. Die Anſtalt 
wird deshalb wahrſcheinlich auf längere Zett geſchloſſen werden. 

— Marienburg, 20. Auguſt. (Ver meintlicher 
Spion. Inſpieirung. Verunglückt.) Für einen 
franzöſiſchen Spion wurde geflern ein in Wattenſcheid i. W. an⸗ 
ſäſſtger, in Marienburg geborener Zeichenlehrer gehalten und 
verhaftet, der vom hieſigem Schloſſe mittelſt eines photo⸗ 
graphiſchen Apparats verſchledene Aufnahmen machte und fi 
auf Befragen nicht ſofort legitimiren konnte. Derſelbe wurde 
jedoch, ſobald er von feinen Verwandten, bei denen er fich auf 
Beſuch befindet, recognoscirt worden war, wieder freigegeben. — 
Behufs Inſpection der hieſigen Fortification traf geſtern mit 
dem um 11 Uhr 52 Min. von Thorn kommenden Zuge der 
Chef des Ingenteur⸗Corps und General⸗Inſpecteur der Feſtun⸗ 
gen, Generallieutenant v. Stiehle, hier ein Auf eine bedauer⸗ 
liche Art kam vor einigen Tagen das ca. 2jährige Töchterchen 
des Beſitzers C. in Wernersdorf um's Leben. Während die 
Magd, die ſoeben das ſiedende Karkoffelwaſſer in eine Wanne 
abgegoſſen hatte, auf kurze Zett das Zimmer verließ, tetppelte 
die Kleine, neugterig nach Kindesart, zu dieſem Waſſerbehälter, 
bekam wohrſcheinlich das Uebergewicht und ſtürzte in das Heiße 
Waſſer, infolgedeſſen das Kind ſchwere Brandwunden erlitt, ſo daß 
es trotz aller ärztlicher Hülfe nach dreitägigem, ſchweren Leiden 
verſchied. 

— Elbing, 20. Auguſt. (Arbeiterverſamm lung.) 
Eine Arbeiterverſammlung, welche hier tagte, erklärte, daß der 
Entwurf des Alters- und Invalidenverſorgungs⸗Geſetzes, wie er 
jetzt vorliegt, für fie unannehmbar ſei, und zwar wegen des 
Qutttungsbuchs, das ſchlechtweg das Arbeitsbuch genannt wurde, 
des Markenſyſtems und hauptſächlich der erſt ſpät und allzu⸗ 
ſpärlich eintretenden Verſorgung. 

— Königsberg, 21. Auguſt. (Der Provinzial⸗ 
Landtag) ver Provinz Oſtpreußen if kaut Allerhöchſter 
Ordre definitiv zum 26. September d. J. nach Königsberg 
berufen. 

— Eydtkuhnen, 17 Auguſt. [Güterverkehr mit 
Rußland vom 10. bis 16. Auguſt d. A. Von 
Rußland: Flachs 29 210, Hanf 648 910, Knochenmehl 249 600, 
Getreide 99 532, Hülſenfrüchte 30 000, Lumpen 79 002, Eier 
59 499, Filze 16 410, Brennholz 57 330, Heede 46 550, Raps 
30 000, Haufgarn 10 000, Bretter 21 294, Bauholz 42 948, 
Petroleum 9779, Borſten 5560, Mehl 9992 Klgr., zuſammen 
1 711 607 Klar, bedeutend mehr als in der vorigen Woche. 
B. Nach Rußland: Steinkohlen 10 000, Sammelgut 5386, 
Heringe 70 000, Farbewaaren 10 934, Superphosphat 35 000, 
leere Fäſſer 6300, Schwefelſäure 6041, eiſerne Pflüge, 10 000, 
Alaun 17171, Rindhäute 10 199, Ricinusöl 5570, Cement 
10 000, Glauberjal; 20 970 Klgr., zuſammen 222 663 Klgr. 
etwas weniger als in der vorigen Woche. 

— Poſen, 20. Auguſt. (Lehrerman gel.) Nicht 
weniger als 93 Lehrerſtellen ſind zur Zeit im Regierungsbezirk 
Poſen unbeiegt. Die Regierung fordert deshalb Lehrer zur 
Ueberſiedelung in den Bezirk auf. Den Ueberſiedelnden werden 
beſondere Gehaltszulagen in Ausſicht geſtellt. 

— Poſen, 20. Auguſt (Rennen des Poſener Herren- 
reiter-Vereins. Guts verkauf.) Geſtern fanden die Rennen 
unſeres Herren⸗Reiter⸗Vereins, welche urſprünglich auf zwei 
Tage, den 23. und 24. Juni feſtgeſetzt, aber wegen des Ablebens 
Sr. Majeſtät des hochſeltgen Kaiſers Friedrich verſchoben worden 
waren, bei wenig günſtigem Wetter auf den Eich waldwieſen 
ſtatt. Der während der Rennen fallende Regen machte die Bahn 
unſicher und ſchlüpfrig, jo daß leider in zwei Rennen Roß und 
Reiter zu Fall kamen, nicht ohne theilweise Beſchädigung davon⸗ 
zutragen. Die Rennen ſelbſt wurden, wie das „Pos. Tagebl.“ 
ſchreibt, recht flott geritten und zeigten den Verbältniſſen ange⸗ 
meſſen zum Theil gut beſetzte Felder. Ganz beſonderes Intereſſe 
rief im Publikum das Rennen um den Preis von Charlotten⸗ 
burg hervor, den Lieutenant Schlüters (4. Ul.) vierjährige 
Fuchsflute Hymengea nach hartem Kampfe mit einer halben 
Länge vor Lieut. Meineckes (16. Feld⸗Art) Schimmelſtute Roth⸗ 
traut davontrug. Der Katjerpreis, ein ſilberner Pokal mit ſprin⸗ 
gendem Pferde auf dem Deckel, welcher von Sr. Majeſtät dem 
hochſeligen Katſer geſtiftet worden war, trug das Datum des 
23. Juni, des Tages, on welchem dieſes Rennen, wie oben bes 
merkt, gelaufen werden ſollte. Lteut. o. Wulffens (2. Hufaren) 
braune Stute Kerka, geritten vom Lieut. Grafen von Schmettow, 
gewann ihn ganz leicht gegen Lieut. Heins (5. Train) braune 
Stute Lady Jane In der nur für Offtetere des Poſ. Feld⸗Art.⸗ 
Regiments Nr. 20 offenen Steeple chaſe wurden den Siegern 
drei Ehrenpreiſe gegeben und zwar dem erſten Pferde eine Bowle 
aus Cutore polt, dem zweiten Pferde eine Bronce⸗Standuhr und 
dem dritten die Bronceſtatuette eines Rennpferdes. Der Preis 
von Poſen, ebenfalls ein ſilberner Pocal, gegeben von den Bür- 
gern der Stadt Poſen nebft 600 Mk vom Verein gewann Lt. Frhr. 
von Hennebergs (2. Huf.) braune Stute Sebella. — Das 
Rittergut Czarnyſad bet Koſchmin iſt von ſeinem bisherigen 
Beſttzer an den Gutsbeſitzer Stanislaus von Choslowski ver- 
kauft worden. 


— 


Lokales. 
Thorn den 22. Auguſt. 


= Einquartirung. Das Bromberger 49. Infanterie⸗Regiment, 


deſſen Fouriere ſchon beute bei uns angelangt find, rückt heute aus 
ſeiner Garniſonſtadt Bromberg aus und trifft morgen in Thorn ein. 
Von hier aus nehmen die Regimenter 


Am Freitag folgen die 129er. 
an den Uebungen unſerer eigenen Garniſontruppen theil. 

— Mangel an Grenzaufſehern. In letzter Zeit find ſehr viele 
Grenzauffer als Sicherheitsbeamte aus den Grenzbezirken in das Binnen⸗ 
land verſetzt, um bier im Branntwein- und Zuckerſteuerdienſte verwandt 
zu werden. Die Folge davon iſt, daß ein außerordentlicher Bedarf an 
Perſonal für Grenzaufſeherſtellen vorhanden iſt. Da die Nachfrage 
größer iſt als das Angebot, ſo iſt, um den Bedarf an Grenzaufſebern zu 


Innung zu ſetzen. Grund: Intereſſenloſigkeit und — Schmutz⸗ 
concurenz unter ihren Mitgliedern. 

* (Waſſersnoth.) In der Umgebung von Kornenburg 
gingen in den letzten Tagen verheerende Gewitter nieder. Die 
Waſſerfluthen wälzten ſich mit ungezügelter Gewalt durch die 
Straßen der einzelnen Ortſchaften und riſſen Gebäude und 
Menſchen mit ſich fort. An dreißig Perſonen find ertrunken, 
über hundert Häuſer eingeſtürzt, ſehr viel Vieh umgekommen. 
Der Schaden iſt enorm. 

* (Schiffbruch.) Der Dampfer „Liberta“ auf der 
Fahrt von New⸗Nork nach Stettin hat bei Neu: Schottland Schiffe 
bruch gelitten. Die ganze Mannſchaft iſt glücklicherweiſe ges 
rettet worden. 

* (Große Feuers brünſte.) Mehrere italteniſche Zeitungen 


decken, auf Verlanlaſſung des Finanzminiſters vom Kriegsminiſter an 
die ſämmtlichen preußiſchen Regimentscommandos eine Ordre erlaſſen, 
nach welcher Unterofficiere, die demnächſt ihren Civilverſorgungsſchein 
erlangen werden, durch Vermittelung ihrer Vorgeſetzten ſich als Grenz⸗ 
aufieher bei einer der zwölf Provinzialſteuerdirectionen der Monarchie 
ſchon jetzt melden können, worauf von dem zuſtändigen Hauptzollamte 
ſofort ibre Prfüng anberaumt wird. Es wird dann nach beſtandener 
Prüfung ihrer Anſtellung ohne weiteren Zeitverluſt verfügt werden 
können, ſobald ſie — etwa nach einigen Monaten — in den Beſitz ihres 
Civilverſorgungsſcheins gelangt und vom Militärdienſt endgiltig ent⸗ 
laſſen ſind. 

A Strafkammer. Unter dem Vorſitze des Landgerichtsdireetors 
Splett und der Vertretung der Kgl. Staatsanwaltſchaft durch den 
Staatsanwalt Haupt, fand geſtern eine Strafkammerſitzung ſtatt. Die 
Berufung des Rechnungsführers Wladislaus Schwadtke⸗Waßnitz, welche 
er gegen das Urtheil des kgl. Schöffengerichts zu Löbau, das ihn 
wegen Unterſchlagung von 76 Mk. 90 Pf. zu 50 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt batte, wurde verworfen. — Sodann wurde das Urtheil des kgl. 
Schöffengerichts zu Löbau, welches den Wirthſchaftsinſpeetor Ernſt 
Kurella aus Kullig wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung zu 
5 Monate Gefängniß verurtheilt hatte, dahin geändert, daß dem An⸗ 
geklagten nur 2 Monate Geſängniß angemeſſen wurden; auch das 
auf zwet Monate lautende Urtheil des kal. Schöffengerichts zu Strasburg, 


melden, daß ſeit zwölf Tagen in Trantino, in der Nähe der 
italteniſchen Grenze, die dichten Wälder der Berge Caſtalberto, 
Doſſo und Ronchf, unweit Velo Veroneſa, in hellen Flammen 
ſtehen. Das Feuer gewinnt immer mehr an Ausdehnung. 
Ganze Dörfer fielen bereits dem Brande zum Opfer. Aus Ala 
brechen zahlreiche Gendarmie - Abtheilungen auf, welche die 
Rettungs⸗Iſolierungs⸗Arbeiten leiten. Die vom Feuer ergriffene 
Fläche beträgt 200 Kilometer im Umfang. Der Brand jol durch 
Schmuggler aus Rache gelegt worde ſein. — Eine andere Feuers⸗ 
brunſt fand in der Nacht zum Mittwoch in Genf ſtatt. In einer 
nahe dem Bahnhofe gelegenen Straße wurden 8 Wohngebäude, 
7 Magazine mit allen Nebengebäuden eingeäſchert. Der Schaden 
if ſehr groß, doch find Menſchen erfreulicher Weiſe nicht 
verletzt. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 21 Auguſt 1888. 
Wetter: trübe. 


Weizen: unverändert, alter bell 130pfd. 165 
130pfd. 160 Mk., alt klammer 140/145 

Roggen: feſt, alter trockner 122pfbö. 118 Mk., neuer trockener 
123pfd. 118 Mk., neuer trockener 120pfd. 115 Mk., neuer 
klammer ſchwer verkäuflich. 


Mk., neuer trockener 
Mk. 


gegen Albrecht Broskiewitſch aus Michau wegen vorſätzlicher körper⸗ 


licher Mißhandlung, die derſelbe dem Tiſchler Franz Brudowski 


von dort zugefügt, wurde auf 1 Woche Gefängniß ermäßigt. 
— Die von dem Eignthümer Andreas Schlöſſer aus Zaroſee 
eingelegte Berufung gegen das kal. Schöffengericht zu Strasburg, welches 
ihn wegen Beleidigung des Amtsvorſtehers Kaspari aus Gremenz und 
den Bezirksgendarmen Kruck aus Strasburg zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt batte, wurde verworfen. — Der Arbeiter Franz Tomaszewski 
aus Richnau z. Z. bier in Unterſuchungsbaft hatte am 18. Juni d. J. 
der Wittwe Renate Schnitzka in Schönſee mittelſt Einſteigens eine 
Senſe geſtohlen; er wurde des ſchweren Diebſtahls beſchuldigt und zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die Berufung des Beſitzers Johann 
Podlaszewski aus Janowo, vorbeſtraft, welche derſelbe gegen das Urtheil 
des kgl. Schöffengerichts zu Culm eingelegt das ihn wegen Belei- 
digung und Herabſetzung in der öffentlichen Meinung des Gemeinde 
vorſtehers Pawlikowski dortſelbſt zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt 
hatte, wurde ebenfalls verworfen. — Endlich wurde der Arbeiter Hermann 
Ziemer aus Culm, vorbeſtraft, z. Z. hier in Unterſuchungsbaft wegen 
vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt⸗ 
Derſelbe überfiel hinterliſtig in der Nacht vom 3.— 4. Juni d. J. den 
Aufwärter Kallin zu Culm, dem er mittelſt eines Meſſers 8 Wunden 
uud deſſen Ehefrau mit eben demſelben Inſtrument mehrere ſchwere 
Wunden beibrachte. Es wurde ibm mit Rückſicht auf jeine Vorbeſtra⸗ 
fung die obige Strafe angemeſſen. 

7 Canal. An der Ufereifenbahn, unweit des Windekrahnes, iſt jetzt 
an der am tiefſten liegenden Stelle ein Canal aus Thonröhren hergeſtellt, 
um das Regenwaſſer von der Stadtſeite aufzunehmen, und zur Weichſel 
abzuführen. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am ?Windepegel 
1,10 Meter. Angelangt ift der königliche Regierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen“ aus Danzig. der morgen die mit der Eiſenbahn hier eintreffen⸗ 
den Mitglieder der Strombereiſungs⸗Commiſſion aufnimmt und mit den⸗ 
ſelben die Weichſel bis zur preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, und von dort 
ſtromab bis Danzig befäbrt. 

a Polizeibericht. 8 Perſonen wurden verhaftet, darunter 2 Ars 
beiter, welche beim Fort Ia mit Steinen Obſt von den Bäumen warfen. 
Ihre Einlieferung erfolgte durch die Militärpatrouille. — Zwei andere 
Arbeiter drangen in das Reſtaurationslokal von Munſch in Schönwalde 
mit Gewalt ein, zertrümmerten die Fenſterſcheiben und demolirten 
mehreres. Sie wurden verhaftet und haben Beſtrafung wegen Haus⸗ 
friedensbruchs und Sachbeſchädigung zu gewärtigen. Außerdem gelangten 
noch einige Ruheſtörer und Trunkene zur Haft. 

a Gefunden wurde ein Sack Erbſen am Brückenkopf und ein großer 
Schlüſſel in der Baderſtraße. 


Aus Nah und Fern. 


(Die Herbfiparade der preutziſchen Gardecorps,) 
welche am 1. September auf dem Tempelhofer Felde bet Berlin 
ſtattfinden ſoll, wird einen beſonders großartigen Character 
tragen. Es ft die erſte derartige Heerſchau, welche Katſer 
Wilhelm II. abnimmt, und das Gefolge welches ihn umgiebt, 
wird ein ſehr glänzendes ſein, Bekanntlich wird der König von 
Schweden, der zur Taufe des jüngſten Sohnes des Kaiſers nach 
Berlin kommt, daran theilnehmen, außerdem der Kronprinz 
Conſtantin von Griechenland, zwei bayeriſche Prinzen und andere 
Fürſtlichkeiten. Der König von Schweden, reift am 2. Seplem⸗ 
ber wieder ab; die übrigen Fürſtlichkeiten werden den Katier zu 
den Herbſtmanövern des Gardecorps und des dritten Armeecorps 
begleiten. Für die letzteren waren ſeit langer Zeit große Vor⸗ 
bereitungen getroffen, welche die beſondere Theiln hme 
erklärlich erſcheinen laſſen, mit welcher man den Uebungen in 
militätiſchen Kreiſen entgegenſieht. Man wird ſich erinnern, daß 
Kaiſer Wilhelm bei dem letzten Neujahrsempfange der Genera⸗ 
lität, dem letzten vor ſeinen Tode in der politiſch bewegten Zeit 
des vorigen Winters, den Ausſpruch that: „Ihr Hauptaugenmerk 
werden Sie in dem neu beginnenden Jahre den Herbſtmanövern 
des Gardecorps zuzuwenden haben.“ 

(Chamiſſo) An Dienſtag waren fünfzig Jahre ſeit 
dem Tode Adalbert von Chamiſſo's verfloſſen. Aus dieſem An- 
laß war ſein in der Friedrichsſtraße zu Berlin gelegenes Sterbe⸗ 
haus würdig geſchmückt. Buſchtger Lorbeer umſchlang das am 
Haufe befindliche Reliefbild Chamiſſo's, ſchwarze Traue rſchleifen 
hingen von dem Kranze herab. Auf das Grab des Dichters 
hatten pietätvolle Hände einen Lorbeerkranz gelegt. 

* (Eine bedauerliche Nachricht über das JInnungs⸗ 
weſen.) bringt die „Duisburger Volksztg.“ Das Blatt ſchretbt: 
In ihrer letzten außerordentlichen Generalverſammlung, welche 
von kaum einem Dutzend von etwa fünfzig Mitgliedern beſucht 
war, beſchloz die hieſige Anſtreicher⸗Innung, auf die Tagesord⸗ 
nung der nächſten Verſammlung den Antrag auf Auflöſung der 


Hafer: alter 118-120 Mk. 


Danzig, 21. Auguſt. 

Weizen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. 133 178 bez. Reau⸗ 
ad 126pfd. bunt lieferbar tranfit 139 ME, inländ. 
170 2 

Roggen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
120pfd. inländ. 120 —125 Mk., tranſ. neu 85—86 Mk.. Re⸗ 
gulirungspreis 120pfd: lieferbar inländiſcher 123 Mk., unter⸗ 
poln. 84 Mk., tranſ. 82 Mk. i + 

Spiritus ver 10 000 pCt. Liter loco contingentirt 52 Mk. Br. 


Königsberg, 21. Auguſt. 

Weizen feſt, ruſſiſcher ſchließt matter, loco pro 1000 Kilogr. boch⸗ 
bunter 128pfd. 176,50, 132pfd. 178,75 Mk. bez. 

Roggen unverändert, loco pro 1000 Kar inländiſcher 117/18pfd. 
125,50, II Ipfd. 108,75, 113pfd. 113,75, Al4pfd. 115, 120/21 pfd- 

130,50, ruſſiſcher niedrieger, 115/16pfd. 75,50 Mk. bez j 

Spiritus (pro 1001 a 100 p&t Tralles und in Poſten von min 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 53 Mk. Gd. 
nicht eontingentirt 33 Mk 


Telegrahiſche Schlucourſe. 
Berlin, den 22. Auguſt. 


Fonds! ruhig. | 22.8. 88. 2. 8. 88. 


Ruſiſche Banknoten 200 199 90 
Warſchau 8 Tage > 2 199--70 199-40 
Ruſſiſche 5proe Anleihe von 1877 . 101-90 101—80 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. . 60-40 | 60-30 
Polniſche Liqu idationsfandbriefe 54 —10 54-40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 /proc 101- 60 | 101—70 
Poſener Pfandbrieſe 3½ proc. . 101—90 102 
Oeſtexxeichiſche Banknoten 165 —60 | 166 
Weizen gelber: Sept.-Dctob. - 177—75 174—75 
Novbr.⸗Dezbr. 180—75 | 177—50 
Loco in New-Nort 99 98—50 
Roggen: loco TTT 139 138 
Sept.⸗Oetob. . 144 142 —20 
Oetob.-Novemb. 146 144 
Novembr.⸗Dezbr. 147—50 | 14550 
Rüböl: Sept⸗ Octo. 56 56-10 
Oetobr.⸗Novembr. 54—70 5520 
Spiritus: 7 . 1 = 
70 er loco 8 . : . s 32-90 | 32-90 
70 er Augufr-Septb. » 32—80 | 32—40 
7oer Sept.⸗Octob. 33 32—40 


Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 31], pCt. ref 4pC. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 22, Auguſt. 1888, n 
Barome⸗ Windrich⸗ 


Therm. Be⸗ 
Ta St. ter tung und , Bemerkun 
5 | mm. = Stärke wölkg. a 
21. 2hp 758,5 | 4 

9hp 758,6 
23: 7ha 756,6 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 22. uuguft 1,10 Meter. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Continental-Telegraphen-Compagnie (früher Wolff'iſches Bureau) Berlin 
Eingegangen s Uhr 27 Min. Vorm. 

Friedrichs ruhe, 22. Auguſt. Miniſterpräſident 
Crispi traf geſtern Abend 9 Uhr 15 Minuten mittelſt 
Extrazuges via Büchen ⸗Lündeburg hier ein und wurde 
vom Reichskanzler und dem Grafen Rantzau herzlichſt 
empfangen. Bismarck geleitete Crispi am Arme zu dem 
bereitſtehenden Wagen, Graf Rantzau und das Gefolge 
Crispis folgten. 


Eingegangen um 10 Uhr — Minuten Vorm. 
Berlin, 22. August. Der italieniſche Botſchafter 
de Launay iſt infolge einer Einladung des Fürſten Bis- 
marck heute früh nach Friedrichsruhe abgereiſt. 5 


. . u 
C Oh SEE rasen see 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen Anzuge (3 Meter 
30 Centimeter), reine Wolle und nadelfertig zu M. 7,75, Kamm 


| 


garnſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzuge zu 
M. 1810s, ſchwarzer Tuchſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu 
Anzug zu M. 9,75 verſenden direct an 


einem ganzen Private 


portofrei uus Haus Vuxkin⸗Fabrit⸗Dépot Oettinger & Co. 
Frankfurt a. M 1 : { 
bereitwilligſt franko. 


Muſter⸗Collectionen reichhaltiaſter Auswahl 


0 
E 


Bekanntmachung. Unter Allerhöchstem Protectorate Baargewinne Ein a ee Armband Mittagstiſch v. 2 Uhr. 

Auf Antrag der biefisen Polizei-|| Ihrer Maj. der Kaiserin, Königin Augusta ohne jeden Abzug. auf dem Wege zum altſtädt. Kirchhofe. Reichhaltige Frühſtücks⸗ 
. . a Grosse 8 1à 15000 M. Der Finder wird geb daſſelbe gegen u. Abendkarte. N 
der Stadtverordneten » Verfammlung Kölner Geld-Lotterie 12 500 NM. ne elohn. Schuhmacherſir diners u. Soupers 
vom 27. Juni 1888 der $ 16 des der Internationalen 14 4000 M.! — werden in türzeſter /,Q , 
„Negulativs für Unterſuchung des] Gartenbau- Gesellschaft. 1à 3000 M. Tapeten! Zeit zu coulant. & S 
Schlachtviehs und des von außerhalb | Unwiderruflich 33. 1 1800 M. den vielen on nag geridieten an. FPreiſenaus ! ST Lager 
26 arte 984 Hen Fiel vom | Ziehung lll 12, Veptember 1888, 2à 300 M.] fragen zur gefl. Nachricht, daß die ſ. Z. sefübrt. , feiner und 

3 Se 9 t. 1884, welcher bisher wie Loose à eine Mark empfiehlt und versendet 10 200 M. als Zeitungsbeilage offerirte 3farbige N » 4 feinfter Weine. 
folgt laute das mit dem alleinigen Vertrieb der Loose 55 100 M. Romage-Stoff-Tapete 428 Specialität: 


Großvieh und Schweine dürfen nicht 
in kleineren Theilen als in Vierteln, 
Schafe und Kälber nicht in kleineren 
Theilen als in Hälften zur Unter⸗ 
ſuchung vorgelegt werden und zwar 
Alles enthäutet mit Ausſchluß der 
Kälber, welche nur ſoweit zu ent⸗ 
häuten find, daß der Stempel auf⸗ 
gedrückt werden kann . 
in folgender veränderter Faſſung an⸗ 
genommen worden: 
„Von Rindern find alle vier Viertel, 
von Schweinen die beiden Hälften, 


betraute Bankhaus 30 à 50 M. in gediegenſter Ausführung auf ſchwe⸗ 


| | ö ran nter pr Noll 80 Biere verfchied. renom. 
Carl Heintze Boa 20 M. flels vorntbin il. fg. 


Auf Verlangen Brauereien ſtets friſch 


Berlin W., Unter den Linden 3. 1400 i. W. v. 22 500 Mk. J werden Muſterdücher meiner neueſten vom Faß. 
Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Gewinnliste (für Ein- nur curanteſten Deſſeins überall hin . ͤ Vak une 


oſel weine. 


77 ͤ ĩͤK EEE . D ſtag, 23. 
Fee EI "Vorleizie 


Zur guten Stunde.“ Nächste Ziehung ] Humoristische Soirée 


garantirt ausgezahlt werden und Kinder 30 Pf., Billets à 50 


Tarif für die Benutzung des ſtädtiſchen Alle 1 int ei 1 Au beilage in zel 
E: e 14 Tage erſcheint eine Abeilag FW enden wie fie keine einzige Lotterie auf- in den Cigarrengeſchäften der Herren 


Schlachtbauſes und für die Unter⸗ hergeſtellt 
zuweiſen bat. Duszynski 


und Henszynski. 


W r Kälber, Biegen And a gr e Stunfriste Nun e e 1 + 20. August 1888. Lei Sr 8 
g veröffen im ſoeben beginnenden zweiten Jahrgange die Romane: Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni ipz, Or- 
eee e due Ernſt von Wolzogen, A. Niemann, T1871 im ganzen deutſchen ziehe 8 
Hälfte, oder am ganzen Thiere Die tolle Komteß. Am Hofe. ＋ dit rieten | uartelt- und 
De aa müſſen enthäutet 15 Ada Voy⸗ Ed, S op hie Jung han⸗ I ＋ Jährlich 4 Ziehungen Concei - Si 
mit dt A 1 a 9 Eine gr sem 1 2 ＋ e don: 2 Miloner, W; ang et 
nur ſoweit enthäutet zu ſein brau« dermann Heiberg elene Vöhlau, 1 Million, 500000, 400 000, g aus den oberen Sälen des gt [8 
„daß der Stempel drückt 200 009, 160 029, 50 000, 30000, W. 0 
N Hände auen Im friſchen Waſſer. . f 22 000, 20000, 10 000; 5000, Herren ie, male, Seine n, 
Dem entſprechend iſt ebenjo 1 4 ark. I E w. ＋ 2000, 1000 Fr. ꝛc. Gewinne, die Frische, Maass und Hanke. Du 
ſchloſſen worden, in dem enter r as künſtleriſche Ausſtattung. ag T „baar“ in Gold, wie vom Staate Aufang 8 Uhr. — Entree 60 1 es 
i8. 
u 
＋ 
＋ 
＋* 
*＋ 
* 


ſuchung des Schlachtviehs und friſch 
eingeführten Fleiſches in Thorn von Preis pro Quartal «; dumme 2 M. 50 Pf. Jedes Loos gewinnt. Morgen Freitag: Abschieds-Soirée 
26. März 1884 den letzten Satz, E Bezug durch jede Buchhandlung und Poſtanſlalt (Zeitungsliſte 6650 Monats⸗Einlage auy Jeden Abend nenes Programm. 
eh Be 1 = Probenummern liefern alle Buchhandlungen, ſowie die Verlagsholg. PR BANIEG Loos 3 Mark. Probifionsreiiender” 5 £ 
eſe e werden voll gezahlt, wenn Berlin W. 10. gentur: 6. Westeroth, 
mer al bie, Sülte an, dee 4 Deut Denen en | Saden-Waldshut. gefucht für Of- und 1 
eingebracht wir on einer Hälfte von einer leiſtungsfäht 
un) green Daondten — a 5 Se e ae 
14 E —— — — —äü—äẽ5 —— — eee ert t 
künftig fortfallen zu loſſen. eee Mail 1887. "nInvalidendant Chemuig. 


Wir bringen dieſe Gemeindebeſchlüſſe 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 


Man n ausdrücklich 
Prehn’s Tüchtige Malergehülfen 
Thorn, den 17. Auguſt 1888. 


andmandelkleie, — jucht forort bet hohem Lohn — 


A. Lutz, Maler, Tuchmache 
ee | e eee 
Zwangsverſteigerung. — ea nase 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung glänzend eingeführt hat. al k m er 
Büchse zu 60 Pf. u 1 Mark 


ſoll das im Grundbuche von Ritter⸗ 

gut Olleck Band 1 Blatt Nr. 1 auf 

8 1 Namen 3 
„der verwittwelon Mathilde Pohl 
geb. Witte, 

2. der Martha Pohl, 

3. des Anton Gabriel Pohl 


ber Beim (Maurer) im Abrechnen durchaus tüch⸗ 
Adolf Maier. It, findet ſofort Sense Steüung 

1 — unt 17 1 au edu ee, find 

I — re zu r di . 

Den Herten Fleiſchermeiſtern, die tion d. Ztg. bezw. bei berielben SokbT 

durch unſere angeſtellten Beamten res zu erfragen. 

ſchlachten laſſen, empfehlen wir die 


145 1 tegen 


in 98 Grundſtück u 1 unentgeltliche Benutzung der wu meine Condttorei ſuche einen 
=- 
am 28. Seht. 1888 Alle Insecien . Fleiſchhallen. Lehrling. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene arch elt. tze werden wöchentlich ee — Sofortiger Eintritt, — 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 Ungeztefer ſchnel und ſicher derart aus, daß gar keine Spur Wir haben auch beſchl di J. Kurowski, 
verſteigert werden. mehr davon übrig bleibt. Flelſchhallen in den Nag aut. Markt 138/39. 
Dus Rittergut mit Zubehör iſt mit Man beachte genau: den zu öffnen. Zerkleinertes Klobenholz empfiehlt 
863,33 Thlr. Reinertrag und einer Was in losem Papier ö Der Vorſtand Alia A. Majewski, Broinb. Vorſt. 


Fläche von 486,41,74 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 555 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
5 aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Gründſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchret⸗ 
berei, Abtheilung V N werben. 
Kari den 28. Juli 188 


Königliches Amtsgericht. 


ausgewogen wird, iſt niemals eine 
„Zacherl-Specialität“, 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen: 


In Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drogenhandl. 


in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz Drogenhandl. 
in „ Okolo , „ Winfried Strenzke. 
in Inowrazlaw „ F. Kurewski. 


Haupt⸗Depot: 


J. Zacherl Wien, I. BR 2. 


Olio 3 
ll uoltit leo 
obetoaliono- ewikon 
für Gao e das Volk. 4 


Hit 5—-6000 Texr-Abbildungen, Tonbildern, Harten etc. 
min acht Bänden oder 200 Iieferungen & 50 Pf. 


ber Synagogen, Gemeinde, | Beiten Leckhonig 


Hierdurch machen wir nochmals be⸗ | a Pfd. 70 Pfg. empfiehlt 


kannt, daß die Sitze J. Riess, Käſehändler, 
nicht berjteigert 354 _ 334 Säubmaderftraße 354. _. 354. 

werden, und werden die noch vorhan⸗ 8 

denen zu Taxoreiſen von unſerm Ren⸗ Schönes L Obſt 

danken 8. . fand iſt zu haben Gerſtenſtraße 98 Be. 98 part. 

m er Vorſtan T Fi 

ö | der Synagogen⸗Gemeinde. Ein Eiuſpänner, 

| dauerhaft gebaut, 4ſttzig, ſowte ein 
brauner Wallach, 

9 Jihr alt, 6½ Zoll groß, billig zu 

verkaufen. Zu erfr. t. d. Exped. 


wire kleine Wohnung. find zu 
v. bei Borchardt, Fleiſchermſtr. 


Metall u. Solsfärge 


billigſt bei 11 1 Lara; 4 nz > Zubehör 
rtlews age vom ctober zu verm. 

15 Rare 138. : Zu erfr. Gerechteſtr. 93/94 links. 
Lindner. 


2 ine größere Wohnung mit Balkon, 
Mannesschwäche E 1 Pferdeſtall und Wagenremiſe 
heilt gründlich und andauernd g|vermietbet zum 1. October cr. 

Prot, Med. Dr. Bisenz . Uehriek, Bromb. Born. 
Wien, IX, Porzellangasse 31a, I m. Z. u. K. g. Burſchg. Bäderfir. 2121. 


EEE eee 
Ei ſchoͤnes Zimmer, vorn 7 Trep. 
billig zu vermiethen. Zu erfrag. 


Rambonile Yollbiut-Heerde, 
Sängerau pr. Thorn, Weftpr. 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ 
Band III pag. 128 und Band IV 
pag. 157. 


2 2 e ER y 3 Ri R 
XXII. Auction Zu . dureh. die Buchhandhing von Walter d 


er — ———— ee — 
ca. 60. Rambouillet⸗ Voll- HHille's Gasmotor „Saxonia“ 
blutböcke Hille’s Petroleummotor „Saxonia“. 


am Dresdner Gasmotorenfabrik Moritz Hille in Dresden 
Sonnabend, 25. Auguft empfiehlt Gasmotore von 1— 100 Pferdekraft, in liegender, stehender, 


Auch brieflich ſammt ‚Beiorgung 
der Arzneien. Daſelbſt zu haben 
das Werk: „Die geſchwächte bei Hrn. Lehmann, Gr. Gerberſtraße u, 
Mauneskraſt, deren Urſachen Hrn. A. Nähring, Bäckerstraße 227. 
und Heilung.“ (13. Auflage.) Er fein möb'. re nebſt Cad. 


auch Burſchengelaß. 


Preis 1 Mark in Briefmarken. 
Erückenſraße ur. 19. 


Lipschitz & Alter, 


zwei- und viereylindriger Construction. Geräuschlos arbeitend und llowo Oſtpr. Der heutigen Nummer diese Zeitung 
Nachmittags 1 Uhr. N überall ellen Viele Hundert im Betriebe. ſind ſtete Dun — reine, geſunde liegt ein Proppect über: 
Meister. Transmission nach Seller’s System. „Petroleum > Fäfler“ Pohl’s Seifenpulver 
Die Heerde wurde vielfach mit den Prospecte und Kostenanschläge gratis. zum Preſe von Mark 4,00 fraueo bei, worauf wird unſere Leſer auf⸗ 
höchſten Preiſen ausgezeichnet Feinste Referenzen. Illowo. Zuſendungen und Offerten merkſam machen. 


ellerwohnung zu verm. Bankftr. 469, Vertreter: Hodam & Ressler, Danzig. werden erbeten. Die Expedition. 
. —y—ͤ—̃ VB—— ——— —— ¹ uV: ³ꝗ—ä ͥ ——— ¹il . — — nr 
Verantwortlicher Redacteur T. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


schreiben 30 Pfg.) beizufügen. franco versandt. 
Oſtdeutſches Schützengarten. 


